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und der ErziehuugSrath müßte die Kosten sür rie Deputation auf sein

Budget nehmen.

Nachricht. Hr. Seminardirektor Sebastian Zuberbühler hat seiue

Entlassung genommen, nm einem Rufe an das Lehrerseminar in St.
Hallen zn folgen. Er hat die Einführung der Scherr'schen Schulbücher

dewirkt, und zn diesem Zweck im Auftrag des Erziehungsrathes einen

Lebrplan oder freundlichen Rathg-ber verfaßt, welcher jedoch von reu

Bolksschnllehrcrn wegen seiner überspannten Forderungen nicht, wie dieß

doch eifrig gewünscht wird, berücksichtigt wertem lami. Seine Forderungen

gründen sieb aus zwei selten ganz erfüllbare Vrrauosctznugen, aus

regelrechte Benützung der Scherr'schen Bücher, unt auf lückenlosen Schulbesuch.

Bon der nuscnn Schulwesen ausgeprägten Parität in ReligionSvcr-
bältnissen machte er iu jenem Lehrplan die merlwürdige Anweutnng, daß

er reu Gang des reformirten Religiousuuterrichls selbst vorzuschlagen sich

getraute, dagegen für dcu katholischen das Gutachten des bekannten Kapuziners

P. Thccrosius einholte. Während Borschriften nnd Rathschläge

wegen des Religionsunterrichts nicht in reu Rapport weder des

Erziehungsrathes noch eines voit ihm beauftragten Seminardircktvrs gehören,

sendern vou dcu kirchlichen Oberbchörden jeder Confession speziell zu

verfugen sind.

D,l5 ilenv Mich siir dl!.' z.sliiillllschnfi.'ll k>e5 -irk. ààki.l.
Ter Staatsrat h c e s K a n t o u s Freiburg, überzeugt

ren der 'Nothwendigkeit, daS Gesetz vom 23. September 1848 übcr den

öffcnrlichcn llutcrricht zu merisizircn nud im Sinn und Gciste des Art.
II dcr bcslchcnden Berfassnng haudclud, wclchcr dcr Gcisllichkcir bcidcr

^clifessionen cincn lvirksamen Einfluß auf Erziehung nud Bildung der

Frciburgischcn Jugend einräumt;
von dcm Wunsche beseelt, das Schulwesen zn heben und zn sörderu

und die Lage der Primarlehrer durch selche Mittel zu verbessern, die den

Gemeindcn am wcuigstcn bcsckwcrlich siud uud ihucu gleichzeitig auch

größcru Spielraum zu ihrer Wirksamkeit auf die Schulen zu sichern, als
Acquivaleut sür dic Dpser, welche sie zu machcu bernscn siud;

auch gemäß der Vollmacht, wctckc ihm ertheilt wurde dnrch Art. 31
des Schulgesetzes vom 7. Septcmbcr l8r>7, sowie auf Autrag der Cr-
üebuligsdircktion
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beschließt:
Z Z, Der Artikel 5 dcs Gesetzes vom 23. September 1848,

welcher dic Bestimmung der Stiftungen änderte, die zu Gunsten der

lateinischen Schulen der verschiedenen Städte gemacht wurden ist aufgehoben-

H 2, Der Artikel 14 ist folgendermaßen abgeändert: Es bestehen

zwei Studienkommifsiouen :

a) Eine Kommission, genannt das Lyzeum, für den höhern Unterricht,
bestebend aus dein Direktor dcS öffentlichen Unterrichts nnd ans

zwci Mitgliedern, durch den Staatsrath wählbar, auf den

Vorschlag der Direktion des öffentlichen Unterrichts.
l>) Eine Kommission, genannt das Kollegium, so wie sie durch dcn

Artikel 23, 24, 25 dcS Gesetzes vom 7. September 1857 für dcn

litcrarifchcn Unterricht vorgesehen ist. Es liegt ihr zudem ob,

reu UntcrrichtSplan zu entwerfen nnd die Wabl der Lehrbücher fiir
die Primarschulen zu treffen, sowie die Prüsnngen der Bewerber

nm die Lchrcrpatcnte zn leiten. (Alles fiir dcn katbolischcn Theil
dcs KantonS.)

Eine Stzczialkommissiou wird für deu rcformirteu Theil ernannt.

8 3. Jn Betracht, daß die große Menge der obligatorischen

Unterrichtsgegenstände fiir den Fortschritt dcr Schüler hemmend ist, so sind

sie für ciustwcilcn auf folgcude rcduzirt:
u) Religion mit der bciligcn Gcschichtc nnd Gcschichtc rcr Hciligcu.
b) Lcsen.

e) Schreiben.

ä) Grammatik.
e) Rechnen mit ren Anfängen, dcr Buchhaltung.

t) Gcographic der Schweiz und die wichtigsten Momente ano der

Schweizergeschichte.

In den vorgeschrittensten Schulen köuueu diesen Fächern noch andere

beigefügt werden.

ß 4. Der Artikel 54 ist in dem Sinn modifizirt, daß der Besuch

der Primarschulen nickt obligatorisch ist fiir die Kindcr, deren Unterricht

durch ihre Eltern odcr durck Pcrscncn ihrer Wahl geleitet und

besorgt wird. Diese Kinder köuueu nöthigenfalls den OrtSschulprüfnngen

unterworfen werden.

8 5. Statt des KrciSinspektorS, wie Artikel 60 es vorschrieb, rann

von nun an die DrtSschnlkommisfion die Kinder vor zurückgelegtem fünf-
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zchntcn Altersjahre, deren Kenntnisse genügend erfunden sind, von dem

Sàlbesnch diSpensiren.

§ 6. Dcr Artikel 77 ist folgcnderweisc abgeändert: Jn jedem Bezirk

ist eine Prüfungskommission, bestehend aus drei Mitgliedern: dem

Obcramtmanu, dem Bezirksinspcktor (ein Geistlicher) nnd einem dritten

Mitglied, welches durch deu Obcramtmaun gewählt wird. Diese

Kommission ist beauftragt, die Leistungen der Aspiranten, welche sich um eine

Stelle im Bezirk bewerben, zu prüfen.

ß 7. Da der Primarlehrer keiner politischen Partei angehören soll,
so ist die Eidesformel, welche durch Artikel 82 vorgeschrieben ist, ersetzt

durch eine Mahnnng an den Lehrer, seine Pflichten gewissenhaft und

treu zu erfüllen.
Z 8. Bezüglich dcr Besoldung ift dcr Artikcl 88 folgeudcrmaßcn

modifizirt:
Das Maximum der Besoldung des Lehrers einer Landgemeinde

ist auf 600 Fr. festgestellt: aber wenn ihm die Geineinde die Benutzung
einer Juchart kultnrfähigcu Erdreichs nud das nöthige Breunmaterial
eecr andere Gegenstände in imtui'-r von gleichem Wcrthc gcwährt, so ist

sic gchaltcu ' uur noch 400 Fr. iu Geld zu entrichten.

Daö Minimum der Besoldung ist auf Fr. 450 sixirt; aber weun

rie Gcmciudc dcm Lchrcr dic oben erwähnten Gegenstände in natura
gibt, so ist sie nur noch zur Bezahlung von 250 Fr. in Baar verpflichtet.

Ordre u. Um das Maximum zn verdienen, soll der Lchrcr
seinc Schnle so halten, daß wenigstens ^ seiner Schüler geläufig lesen

uud schreiben können, was zwei Mal des JahreS untersucht wird, um

Weihnachten und um Ostern, in der durch die Direktion des Unterrichts
vorgeschriebenen Weise.

Ordre b. Der Lehrer eincr Schule, iu der weniger als ^ der

àdcr geläufig lesen und schreiben könn.n, wird nnr 500 Fr. erhalten,
und wenn er eine Juchart Land und Brennmaterial erhält nnr 300 Fr.
in Baar.

Ordre e. Der Lehrer einer Schule, iu der weniger als die

Hälfte der Kinder geläufig lesen und schreiben können, wird nur das

Minimum (450 Fr.) erhalten, und bei Bezug von Gegenständen in natura
bloß 250 Fr. in Baar.

Das M ari m nm der Besoldung einer Lehrerin in einer Landgemeinde

ist 300 Fr, (Das Minimum ist uicht bestimmt.) Die Lehrerin
in deren Schule weniger als ch'< der Schüler geläufig lescu nnd schreiben
können, wird nur 250 Fr. erhalte». Diejenige, in deren Schnle weniger
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aïs tic Hälfte geläufig lesen nnt schreiben können, wird nnr 200 Fr.
erhalten.

Man versteht hier unter Scbüler alle Diejenigen welche gemäß

der Gesetze und Réglemente zum Schulbesuch verpflichtet sind. — Tic
Forderung au einen Schüler, lesen m können, erstreckt sich nur am

folche, wclcke daS neunte Alteroiahr zurückgelegt haben.

Z 9. Tie Subsiticu dcr Regierung tieneu zur Uuterstützuug der-

jcnigcn Gemeinden welche außer Staude sind Land nnd überhaupt
Gegenstände in natura zn liescrn, uud tie auch anderer HülfSquellen
entbehren; ebenso dcr Gemeinden welche cine ìtnaben- uud eiue

Mädchenschule zugleich unterhalten.
§ 10. Wenn ein Vehrer die Schule zweier vereinigten Gemeinden

versieht, so ist er amorisirr, in Geld die ganze T.note vou jeder zn beziehcn.

§ 11. Ter Lehrer einer Schule, wclcke weniger als 30 Kinder

zählt, hat ili der Regel nicht Anspruch auf das Maximum.
.K 12. Ter Artikel 104, welcher den Staatsrath bevollmächtigte,

in gewissen Fällen reit Zeitpunkt zu bestimmen, von welchem an ter Ertrag
ter Armengiiter uus der fremmcu Stiftuugcu ganz oder theilweise zn

Schulzweckcu vcrwcucct werten sollte, was den Absichteu dcr Stifter und

den Interessen der Armen zuwider war, ist aufgehoben.

13. Anstalt rie Wiercrholimgsrurse dcr Primarlehrer auf einen

EhkluS von drei Jahren zu vertheilen, se daß jeder Lehrer in diesem

Zeitraum O.ien Wledcrcholuugskürs besuche» mußte, bleibt cs der Direktion

des öffentlichen Unterrichts überlassen, mir die Lehrer zu einem

solchen zn berufen, welche dessen am meisten bedürfen.

K 14. Ju Abänderung dcS Artikels 46 ist in jeter Gemeinde eine

Schulkounnissiou, aus drci oder füus Mitglicdcrn bestechend, i» dcr der

Psarrer und der Gcmeintsvorstchcr ven Amtswegen fitzen. Tie übrigen

Mitglieder werten durch den Gemeiuderath gewählt. — Wenn eine Schnle

mehr denn eiuer Gemeinde augchört, so hat jedc das Recht, in die

Kommission cin Mitglied m wählen.
tz 15. Statt der drei Schulbezirke, wic sic dcr Artikel 122

vorschreibt, wird der Kanton nach dem Gutfiudcn des Staatsraths so cin-

getheilt, wic cS das Jntcrcfsc cincr befscrn Tekouomie uud Aufsicht erheischt.

K 16. Der Artikel 238, welcher dem àntonSschulsond Güter
zuwendete, welche ihm nicht angcbören, ist ausgehoben.

Z 17. Tie gegenwärtig im Amt stehenden Lchrer uud Lehrerinnen
können eincr Viederbcstätigimg »»terworfen wcrden.



K 18. Ter Direkter res öffentlichen Unterrichts ist mit ter Boll-

ziebuug des gegenwärtigen Dekrets beauftragt.

Gegeben Freiburg, den 12. Januar 1858.
Dcr StaatSraths- Präsideuti

H. Charles.
Ter Bize-Kanzler:

Schncuwly.

Beiträge zum deutschen Sprachunterricht in der Volks-
Schule.

Ii.
^ ^

DaS Messer.
Das Messer ist eine Sache. ES hat cine Klinge uud eiu Hest.
Das Heft hat oft eine Feder, uud auf den Seiten zwei Schalen.

Tie Feder biegt sieb; denn sie ist von Eisen oder Stahl. Die Schalen

sind von Horn, oder Bein, oder Holz, orer auch vou andern Sachen.

Tas Heft dient znm Halten des Messers.

Die Klinge des Messers ist von Eisen oder Stahl. Sie hat eiue

Sàcide, einen Rücken und eine Spitze. Die Schneite ist schars, nnd

dann schneidet daS Messer; oder die Sckncide ist stumpf, und dann schneidet

daS Messer mebt. Der Rücken dcr Klinge ist breit, eckig und ein

wenig krumm. Die Spitze der Klinge ist düuu uud scharf. Tie Klinge
dient znm Schmiden. — WaS schneitet mau damit? — Was gicbt es

fiir Messer? il. Aarg. Lehr- und Lescbucb. S. 16.)

E r st e R a cb b i l d u u g.

M ein S a ck m c s s c r.
Mcin Sackmesscr Hat cine Klinge nnd ein Heft. Das Heft hat

cine Fedcr nnd auf deu Scitcu zwei Schalen. Die Feder ist voit Eisen.

Sic biegt sich, wenn mau die Klinge des Messers in die Schale legt

orer aus der Schale zieht. Die Schalen siud vou Horn. Sie haben

cine schwarze Farbe. Das Heft dient znm Halten des Messers. — Die
Glinge res Messers ist von Stahl. Sie hat eine Schneide, einen Rücken

nnd eine Spitze. Die Schneide ist scharf, und mein Messer schneidet gut.
Dcr Rücken der Klinge ist breit, eckig nud eiu wcuig krumm. Dic Spitze
dcr Klinge ist dünn nnt sckarf. Tie Klinge dient zum Sckmcircu. Mit
mciucm Sackmcsser kann ich Psciscn, Nnthcn, Stcckcn, Brod nnd Acpsel

icbucideu. Wenn meiu Mesfcr nicht mehr gut schneidet lhaut), so schleift
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